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Moderne Staatsromane

Aus dem Deutschen Wochenblatt
I

Wer die zutreffenden Bemerkungen Robert von Mohls
über die Bedeutung der Idealbilder staatlicher und ge
sellschaftlicher Zustände gelesen hat der wird nicht vor
nehm über diese Literaturgattung den Stab brechen son
dern willig zugeben müsst n daß auch in dieser Form
wissenschaftliche Resultate sich vorführen lassen ES kann
auch nicht Wander nehmen daß gerade Diejenigen welche j
für das große Publikum schreiben wollen ihre reformato
rischen Gedanken in die Form eines Staatsromanes klei
den Denn sie erfüllt den doppelten Zweck den Kontrast
des Ideals mit den gegebenen Zaständen ins hellste Licht
zu setzen und gleichzeitig das Ziel festzustellen dem die
Zakunst gerecht zu werden hat Letzterem sucht zwar
unsere Sozialdemokratie nach Möglichkeit auszuweichen
da sie instinktiv fühlt daß sie nur zum Einreihen aber
nicht zum Ausbauen die Macht hat Sie wird aber
nicht verhindern können daß andere konsequentere Geister
die durch ihre Unabhängigkeit von jedem Parteizwange
dem Hinausfliegen des Herrn Liebknecht nicht ausge
setzt sind sich der vo der Sozialdemokratie vernachlässig
ten Aufgabe unterziehen Auf zwei derartige Versuche
mochten wir die Aufmerksamkeit unserer L fer lenken auf
den Romsn des Amerikaners Edward Bellamy und
auf das soziale Zukunftsbild Freiland des Österreichers
Theodor Heitzka, Beide haben den sozialistischen Aus
gangspunkt gemein bieten aber doch sehr verschiedene
Lösungen ihres Problems dar

Der Roman Bellamy s dem wir bereits einen Leit
artikel widmeten vergl Nr 38 des Halle jchen Tage
blatts hat einen so großen Leserkreis gefunden daß wir
wohl seinen Inhalt als bekannt voraussetzen dürfen Nur
in den allgemeinsten Zügen soll er angedeutet werden
Ein wohlhabender junger Mann wird im Jahre 1887
durch ein Mesmerisches Mittel in Schlaf versetzt im
Jahre 2000 von der Familie eines Arztes in seinem
unterirdischen Gemache ausgekuvden und ins Leben zurück
gerufen Er findet soziale Zustände vor die im schroff
sten Gegensatze zu denen seiner eigenen Zeit stehen L tz
tere werden in den schwärzesten Farben geschildert Die
Wirthschaft des 19 Jahrhunderts ist danach ein plan
und sinnloser Krieg Aller gegen Alle der unproduktive
Verschwendung von Kapital durch widerwärtige Reklame
entnervenden Luxus und bodenloses Elend Unw ssenheit
pnd Verbrechen verheerende Handelskrisen u s w im
Gefolge hat Ein ganz entgegengesetztes Bild bietet das
Wirthschaftsleben an der Wende des 20 Jahrhunderts
Hier ist Alles planmäßige Ordnung die Jedem das
Seine zukommen läßt Es herrscht im Wesentlichen eine
sozialistische Organisation der Arbeit von Staatswegen
Jeder Bürger wird zur wirthschastlichen Armee ausge
hoben und muß vom 21 bis zum 45 Jahre activ sein
Während der ersten drei Jahre muß er sich jeder ihm
zugewiesenen Btschäftigung unterwerfen dann tritt Be
rufswahl ein Auch die Frauen haben ihre Dienstpflicht
wenngleich dieselbe kürzer bemessen ist DieRegulirungdesZu
und Abflusses zn den Bnufsarten wird bewirkt durch ver
schiedentliche Festsetzung der Arbeitszeit Die unangenehmen
Beschäftigungen bieten in der Verkürzung der Dauer der Arbeit
ein Acquivalent Das Selbstinteresse der Hauptstachel des
Fleißes wird ersetzt durch den Ehrgeiz in höhere Grade
der Arbeitsarmee zu gelangen Der Umfang und die
Richtung der Produktion wird bestimmt durch eine Art
von Bedarfsstatlstik Der Verkauf der Waaren geht in
öffentlichen Magazinen vor sich Das Geld ist eine Art
Arbeitsgeld eine Kreditkarte die Jeder vom Staate er
hält und die bei Bedarf koupirt wird Die persönlichen
Dienstleistungen spielen nicht dieselbe Rolle wie in unserer
heutigen Volkswirthschaft Theils beruht dies darauf daß
das häusliche Leben ohne an Annehmlichkeit zu verlieren
des lästigen Luxus entbehrt theils daraus daß durch
gesteigerte Arbeitstheilung der Hauswirthschaft viele Be
schäftigungen wie die des Kochens Reinigens u f w
abgenommen sind Die niederen Arbeiten diese Achilles
ferse sür jeden Jdealstaat verlieren zum Theil durch
Fortschritte der Technik ihre Unannehmlichkeit zum Theil
Zann man für sie auf die Jahrgänge 21 24 zurück
greifen in denen die Wahl der Beschäftigung nicht frei
ist Die Vertheiln g nationalen Produkts geht in gleichen
Theilen vor sich Niemand empfindet das als ein Un
recht Durch die staatliche Zugenderziehung und nament
lich durch die ganze Wirthschastsorganifation die alle

Eduard Bellamy Im Jahre 2000 Ein Rückblick
Aas Jshr 1387 Deutsch in verschiedenen Uebersetzungen
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Heiland Ein soziales
Pierfon s Verlag

Zukunftsbild

Motive des Egoismus oder gar des Verbrechens hinweg
räumt ist der Zustand der Sittlichkeit ein völlig ver
änderter An Stelle der Sucht sich auf Kosten Anderer
zu bereichern ist cm edler Wetteifer im Dienste der Ge
sammtheit getreten Die große Umwälzung aller dieser
Verhältnisse der Volkswirthschaft ist nach Bellamy nicht
auf revolutionärem Wege erfolgt fondern auf dem der
natürlichen Entwicklung Die immer stärkere Konzentration
der Kapitalien ihre Vereinigung in den Händen weniger
Gesellschaften legen von selbst den Gedanken nahe an
Stelle der letzteren den Staat treten zu lassen Die
Propaganda für diele Idee hat die nationalistische
Partei gemacht der schließlich voller Sieg zu Theil wurde
In der That hat das Bellamy sche Buch auch den
praktischen Erfolg gehabt eine nationalistische Partei in s
Leben zu rufen die sich aber zunächst auf friedliche vor
bereitende Schritte wie Verbesserung des Schulwesens
u A beschränkt

Man könnte versucht sein den Rückblick vom Jahre
2000 als eine poetische Verklärung von Schäffle s Quint
essenz des Sozialismus anzusehen wenn man dem geist
reichen Nationalökonomen nicht schweres Unrecht thun
würde Denn so gefällig und einschmeichelnd in der Form
auch der Bellamy sche Roman sein mag so viel Bestechen
des und Blendendes er sür den im soziologischen Denken
ungeübten Leser besitzt so muß ihm doch jede ernste
wissenschaftliche Bedeutung abgesprochen werden Bellamy
verfügt über die sür einen Dichter sehr glückliche sür einen
Gelehrten desto bedenklichere Gabe die Schwierigkeiten
seines Problems nicht zu sehen Bei ihm ist Alles sehr
einfach ohne daß er auch nur den Schatten eines Be
weises sür die von ihm bchanpteten Möglichkeiten die
aller Erfahrung widersprechen beibringt So müssen wir
es auf Treu und Glauben hinnehmen daß die Leitung
der gesammien Produktion von einer Centralstelle aus
technisch durchführbar ist Mit dem Betriebe der Land
wirthschaft weiß er offenbar gar nichts anzufangen des
halb geht er mit Stillschweigen über diesen Produktions
zweig hinweg Daß die Richtung der Produktion nach
Maßgabe der Bedarfsstatistik erfolgt steht in krassem Wi
derspruch mit der Annahme daß trotzdem der Konsument
im Laufe der Wlrthschaitsperiode eine freie Wahl der von
ihm zu entnehmenden Verbrauchsgegenstände haben soll
Daß die Bedarfsstatistik els Regulator der Produktion
unzureichend ist liegt auf der Hand Sie mag im Stande
sein den Leitstern für die Produktion der Artikel des
täglichen Bedarfs abzugeben aber auf diesem Gebiete
liegt auch heute nicht die Hauptschwierigkeit Dieselbe
fängt da an wo es sich um die Herstellung von Kapi
talgütern für den zukünftigen Bedarf wie Häuser Ma
schinen Eisenbahnen u s w handelt Bedenkt man wie
schwer es sein muß die Bevölkerung zu veranlassen
die Summe gegenwärtiger Gcnußgüter einzuschränk n zu
Gunsten der Produktion von Kapitalgütern die erst einer
fernen Zukunft zu Gute kommen so muß man sagen daß
hier der Teufel durch den Beelzebub ausgetrieben wird
Die Ueberproduktion mit ihren Störungen verschwindet
zwar desto unheimlicher aber klopft das Gespenst der
Unterproduktion an die Pforten weit fürchterlicher und
verheerender als das Uebel das man mit der Wurzel
auszurotten vermeinte Der Gedanke den Zufluß zu
den einzelnen Beruft arten durch verschiedentlich Normirung
der Arbeitszeit zu regeln ist geradezu absurd Man
käme dabei schließlich sür die niedrigsten und unange
nehmsten Beschäftigungen zu einer Arbeitsdauer die von
Null nicht weit entfernt ist ganz abgesehen davon daß
ihre Verkürzung nicht Jedem gleich reizvoll erscheint
Damit fällt aber auch zugleich die Möglichkeit der freien
Berufswahl denn in Ermangelung eines anderen Regu
lators würde man zur Einweisung durch den Staat
greifen müssen Dadurch wird das werthvollste Stück
individueller Freiheit geopfert wie denn überhaupt die
letztere trotz aller gegentheilrgen Versicherung völlig in die
Brüche geht Daß über die wichtigsten Fragen des be
treffenden GeWerkes nicht die aktiven Bernfsgenossen
sondern die ausgedienten die ksllmvs entscheiden sollen
ist ein bezeichnendes Zugeständniß nach der Richtung der
Unfreiheit das Bellamy widerwillig machen muß Auch die
p ychologifche Seite des Sozialismus kommt bet ihm nicht
zu ihrem Recht Die Frage ob die olympische Götter
ruhe derea sich die Menschen des 21 Jahrhunderts er
freuen unserer Natur entspricht wird kaum gestreift Ein
interessantes Licht wird allerdings darauf geworfen durch
die Erwähnung des Zustandes der Literatur An zwe
Stellen wird der Zukunftsdichter Berrian genannt Was
aber über den Inhalt seiner Werke verlautet sind lediglich
leere Phrasen An Stelle der menschlichen Leidenschaften
und Kämpfe ist die Verherrlichung der Liebe getreten Ob
dies Thema auSgiebtg genug ist um den Stoff sür die
gefammte Dichtung abzugeben darüber möge sich Bellamy

mit Tolstoi auseinandersltz n der bekanntlich in seiner
Kreutzer Sonate die Liebe zwischen Mann und Weib als
eitel Humbug erklärt Nichts beweist schlagender als die
Verlegenheitsphrafen über Berrian die Jnhaltlosigkeit des
Lebens in dem B llamy jchen Jdealstaate Nimmt man
Noth und Sorge Hoffnung und Furcht Leidenschaft und
Kampf aus dem menschlichen Leben hinweg so bleibt
nichts übrig als ein schaler Quietismus der auf die
Dauer nur dem übersatten orientalischen D spoten und
dem abgestumpsten Sklaven erträglich erscheint Auch
das ist ein schwerer psychologischer Irrthum wenn Bel
lamy meint daß mit der Entfernung der Sorge um das
tägliche Brot auch alle Motive sür das Verbrechen hin
weggeräumt seien Mag dies bis zu einem gewissen
Grade bei den Vergehen gegen das Eigenthum zutreffe
immerhin bleiben auch in der neuen Gesellschaft genug
Beweggründe übrig den Weg des Verbrechens dem der
Tugend vorzuziehen Sinnlichkeit Haß Eifersucht Ehr
geiz alles das sind Motive die nicht durch die herrschende
Wirtschaftsordnung erzeugt werden und von ihr gänzlich
unabhängig sind Wenn schließlich Bellamy sich den
Uebergang von der alten in die neue Volkswirthschaft als
einen friedlichen und naturgemäßen vorstellt der lediglich
die Folge des Sieges des Großbetriebes über den Klein
betrieb sei so folgt er darin zwar Marx und Anderen
deren Losung Expropriirung der Expropriateurs ist
Allein diese Wirthschaftsphilosophie übersteht daß nicht
er Kapitalismus als solcher dem Großbetrieb die Vor

herrschaft in der Gegenwart verliehen hat Kapital in
dem doppelten Sinne von Produktionsmittel und dispo
niblem Gcldkapital war zu allen Zeiten in denen eine
einigermaßen entwickelte Wirthschaft vorhanden war noth
wendig für die Erzeugung und den Umlauf der Güter
Seinen für den Kleinbetrieb so bedrohlichen Charakter hat der
Kapitalismus erst durch die kostspielige Maschinentechnik vor
Allem durch die Anwendung des Dampfes als motorischer
Kraft angenommen Gelingt es eine andere Technik zu er
innen die dem Kleingewerbe billige und beliebig theilbare

motorische Kraft zugänglich macht dann ist es nicht un
wahrscheinlich daß wir wieder in eine Periode der Ueber
egenheit des Kleinbetriebes eintreten in der der Arbeiter

zugleich weder mehr wie bisher Unternehmer in ein und
derselben Person ist Me Frage des Kleinbetriebes ist in
der Hauptsache die Frage der Kleinmotoren Vielleicht
mlingt es dem Zeitalter der Elektrizität die Frage zu
löien die das Zeitalter des Dampfes aefchoffea hat Dann
werdm sich Karl Marx und feine Nachtreter mit ihrer
auf Grund H gelianischer Dialektik ausgeklügelten Wirth
lchaftsphüoiophie auch hier als falsche Propheten erweisen

Halle a S Prof Dr R Friedberg
Mitglied des Hauses der Abgeordneten

Deutscher Reichstag
66 Sitzung vom 14 Februar

Am Tische des Bundesraths v Berl e p s ch,v B ö tt i ch eru,W
Die Berathung der Gewerbeordnungsnovelle wird fortseiest

mit der gestern abgebrochenen Discussion über den Absatz 2
des s 105 d betr die Sonntagsruhe für Handlungsgehilfen
und Lehrlinge c und die dazu gestellten Anträge der Abgg
Auer Soc v Münch Volksp, Wöllmer und Dr Hirschfreis sowie der von der Commission beschlossenen neuen Ar
tikel und L betr das Verbot der Arbeit an Sonn und
Festtagen in offenen Verkaufsstellen und des Gewerbebetriebs
im Umherziehen

Abg Bebel Ioz erklärt daß das von seiner Partei be
antragte Arbciterichutzgeietz deshalb nicht so weit gegangen fei
wie der jetzige Antrag Auer weil damals wenig Aussicht war
diese Anträge durchzubluten Zweifellos sei es daß die
Interessenten mit den gegenwärliaen Anträgen durchaus ein
verstanden seien In der Commission hätien auch die Conler
vativen einen größeren Schutz der kaufmännischen Angestellten
für nothwendig gehalten Nirgends seien die Arbeitsbedin
gungen so ungünstig nirgends werde das Personal so ausge
beutet als im Handelsgewerbe namentlich im Colonial und
Materialwaarengeichäfi Irr den großen Städten dauere die
Arbeitszeit sür diese 16 bis 18 Stunsen das ganze Jahr hin
durch ohne Ausnahme Die Wohnungen der jangen Leute
seien schlecht in W nkeln hinter Treppen in ungeheizten Boden
kammern oder Kellern Hätte die Regierung über diese Ver
hältnisse eine Enquete angestellt so würde das Resultat der
selben ihr in ihrem Gewissen keine Ruhe gelassen haben bis
diese Verhältnisse gebessert seien Fü diese Kategorie von Ar
beitern würde ein Geschäftsschluß an den Festtagen um 12 Uhr
Milt s genügen er sei aber auch dringend nothwendig In
dem Handelsgewerbe sei eben gegenwärtig eine Lehrlingszüch
terei emgerissen in einem ungeheuren Maße lediglich um Per
sonal zu sparen Durch eine Beschränkung des Sonntagsver
kauies werde nicht wie gestern behauptet wo den das platte
Land geschädigt sondern begünstigt denn wenn die Landleute
nicht mehr Sonntags in der Stadt einkaufen kommen werde
fie sich daran gewöhnen ihre Bedürfnisse aus den kleineren
Geschäften auf dem Land zu entnehmen es werde dadurch
somit das ländliche Kleingewerbe gestärkt werden Redn



Äerweist darauf daß die Juden am Ssnnabend einem der
Hauptverkehrs und Einnahmetage ihre Geschäfte streng ge
schlossen halten und daß sie sich durch keine Rückst hiervon
bhalten lassen Grunde gegen den Antrag Auer gen nicht

dor er empfehle dessen Annahme
Handelsminister v Berlep sch Der Vorredn c habe auf

bie Uebelstände im Handelsgewerbe hingewiesen und daran den
Volwurk geknüpft daß die verbündeten Regierungen diesen
Verhältnissen nicht näher getreten seien Diese Verhältnisse
seien in dieser Vorlage nicht berücksichtigt weil es unmöglich
war die Untersuchung über dieses ganze Gebiet schon zu einem
endgültigen Ergebnisse zu führen Auch die Regierung halte
es für nothwendig diesen Verhältnissen uäher zu treten und sie
würde wenn die Erwägungen abgeschlossen seien mit einer
besonderen Vorlage an ds Haus kommen Nur in Bezug auf
die Sonntagsruhe seien die Erhebungen schon setzt abgeschlossen
und es sei doch gewiß uicht gering anzuschlagen wenn die
Bestimmungen dieses Gesetzes in Berlin allein schon 37000
Personen zu Gute kommen die bisher den ganzen Sonntag
das ganze Jahc hindurch beschäftigt gewesen seien

Abg Biebl Centr bezeichnet es ebenfalls als dringend
Nothwendig dm Handlungsgehilfen und Lehrlingen die volle
Sonntagsruhe zu gewähren und verweist darauf daß dieselbe
w Süddeutschland schon gegenwärtig weit strenger durchgeführt
würde als in Norddeutschland Er beantragt daß auch der
Hausirhandel des Sonntags im weitesten Sinne verboten werde

Abg Dr Krause kreis weist darauf hin daß es sich bei
dem von der Commission vorgeschlagenen neuen Artikel we
niger um den Schutz der Lohnarbeit als um die Sonntags
heiligung handele Die Sonntagsheiligung halten wir bereits
im weitsten Maße es sei dies eine Errungenschaft der Cultur
In ihrem Vorschlage wolle nun die Commission auch die selbst
ständigen Arbeiter während ihre Gehilfen und Lehrlinge am
Sonmaae feiern zwingen ebenfalls zu feiern Dazu liege
keine Veranlassung vor und die Regierung habe ebenfalls einen
solchen Vorschlag nicht in ihre Vorlage aufgenommen Derselbe
enthalte auch für die kleineren Geschäfte eine große Ungerechtig
Zeit Die kleinen Leute die sich nur mit Müde und Noch durch
das Leben bringen und deren es namentlich aus dem Lande
eine große Zahl gäbe würden durch einen obligatorischen Ge
schäftsschluß schwer geschädigt werden Er empfehle deshalb
die Ablehnung dieses CommilstonSvorsch ages Geg n das im
Art lZ von der Commisson vorgeschlagene Verbot des Haustr
handels an Sonntagen habe er nichts zu erinnern

Abg Dr Hartmann konf ist der Ansicht daß der Antrag
Biehl der auch die Stradtreisenden den Bestimmungen über
die Sonntagsruhe unterwerfen wolle nur eine Lücke in der
Vorlage ausfülle Die von dem Vorredner gegen Art L vor
gebrachten Gründe halte er nicht für dmch chlngend und könne
er deshalb rur die Annahme dieses Commisstonsvorschlages
empfehlen Es sei aber aus Rücksichten der Coneurrenz und
der Controle unstatthaft den kleinen Leuten das Offenhalten
ihrer Geschäf e zu gestatten

Abg v Stumm Reichsp erklärt daß der hier zurück
gezogene und für die drittle Lesung vorbehalten Antrag wegen
Zulassung der Arbeit an den ersten Weihnacht Oster und
Wngsttagen sich rur auf die allerdringendsten Geschäfte be
ziehen weide Die Schilderungen des Abg Bebel von der Aus
beutung der Handlungsgehilfen seien übertrieben Zum Spa
zierengehen hätten dieselben immer noch Z it denn sie Sozial
demokratcn hatten in den Versammlungen der Handlungsgehil
fen sogar Zeit ihre Vorträge zu halten

Abg Bebel Wenn die kaufmännischen Angestellten die so
sehr ausgebeutet werden nur einen kleinen Bruchtheil von der
Zeit hätten wie Herr v Stumm in Folge seiner sozialen
Stellung so würden die Sozialdemokraten nicht Reden zu
halten brauchen die Herrn v Stumm unangenehm seien
Gerade Existenzen wie die des Herrn v Stumm bringen uns
w d e Lage hier solche Vorschläge zu machen Gegen die Be
lneUung des Abg Biehl daß alle Juden marktschreierische und
unsolide Elemente seien müsse er entschieden Verwahrung em

7 Ironie des Schicksals
Roman von Fedor von Zobeltitz

Nachdruck verboten

Ich lachte belustigt aus aber meine Fröhlichkeit
that mir lud denn der alte Man schaute mir mit einem
furchtbaren Ernst in d c Augen als er grolle iden Tones
einfiel

Lachen Sie nicht Herr Werner ich bitte Sie Ich
werde dem Gespenst auf die Spur kommen denn ich glaube
es ist nicht das erste Mal gewesen daß es im Schlosse
umgegangen ist und ich glaube cs wird auch nicht das
letzte Mal gewesen sein Ich habe das blasse Gesicht er
kannt ja ich habe es erkannt

Die Stimme der Fürstin gellte in diesem Moment den
Corridor hinab

Licht her rief die Dame mit dem rauhen Timbre
in der Stimme der ihr in Augenblicken der Erregung
eigen war Was ist das für eine polnische Wirthschaft
und für ein unerhörter Spektakel H da Spenzer was
ist los

Aus den dunklen Schatten die durch den Wandel
gang flutheteo löste sich die Gestalt der Fürstin Sie
war im tiefsten Negligse was sie aber durchaus nicht
genirte mich durch einen Handschlag zu begrüßen

Fräulein von Heringen hat Lärm geschlagen, rap
portirte Spenzer weil das gnädige Fräulein behauptete
einen Geist gesehen zu haben

Einen Ge st Welche Verrücktheit knurrte die
Fürstin Die Heringen wird wieder geklopft und,citirt
haben der Spiritismus scheint der Guten wahrhaftig
noch zu Kopfe zu steigen Wo soll dieser Gelst sich
herumgetrieben haben

Mir schien s als würde Herrn Spenzer die Antwort
schwer Er würgte und würgte und kniff die kleinen von
Faltengeweben umzogenen Aeugelchen zusammen und da
bei irrlichterte wieder das seltsame Lächeln um seinen
schmalen Mund das mir schon vorher aufgefallen
war Endlich deutete er mit der Hand welche den
Armleuchter trug den Corridor hinab und entgeznete
kurz

Dort drüben Durchlaucht
Wo dort drüben das verstehe der Kuckuck

Vor den Gemächern des Fräulein von Heringen
Ganz wohl gnädigste Durchlaucht dort hat er sich

zuletzt gezeigt

Und zuerst Und wie sah er aus Mein Gott
Spenzer lassen Sie sich doch nicht jedes Wort einzeln
aus dem Munde ziehen

legen unter den Christen gebe es in dieser Beziehung ebenso
schlimme Elemente wie unter den Juden Herr Biehl brauche
gar nicht weit unter seinen nächsten Parteigenossen in München
zu suchen

Vicepräsident Graf Ballestrem Sollte die Behauptung
von der Ausbeutung der kaufmännischen Angestellten sich auf
den Abg v Stumm beziehen o würde er eine solche Bezieh
ung als vollständig unzulässig erklären

Nachdem Abg Krause sich noch einmal gegen den Artikel
L ausgesprochen wird die Diskussion geschlossen

In einer persönlichen Bemerkung protestirt Abg Biehl
gegen den Vorwurf Bebel s daß er die Juden verächtlich ge
macht habe Er habe die Aeußerung daß die Juden am
Sonnabend wohl Geld nehmen aber keine Quittung ausstellen
nur gemacht weil Bebe die Juden im Hause als Muster hin
gestellt habe

Abg v Stumm Bei ihm werde die Sonntagsruhe weiter
ausgedehnt als hier vorgeschlagen werde

Bei der hierauf vorgenommenen Abstimmung werden die An
träge Auer und Wöllmer abgelehnt Al 2 des ß 10N nach
den Kommiisionsvorschlägen mit einer unwesentlichen vom Abg
Dr Hart mann beantragten Aenderung angenommen ebenso
die von der Kommission vorgeschlagenen Artikel und L letz
terer mit dem Antraze Biehl der sich aus die Stadtreisenden
bezieht

Z 105 bezeichnet als Fälle in denen die allgemeinen Be
stimmungen über die Sonntagsruhen ß 105b keine Anwendung
finden Arbeiten wclHe zur Beseitigung eines Nothstandes
Abwendung einer Gefahr oder öffentlichen Interesse ferner für
die Bewachung und Beaufsichtigung von Betriebsanlagen für
Reinigung und Instandhaltung ur Wiederaufnahme des vollen
werktägigen Betriebes und für die Verhütung des Verderbens
von Rohstoffen oder Mißlingen von Arbeitserzsugnisssn auch
am Sonntag dr irgend nothwendig sind Bei diesen Arbeiten

mit Ausnahme der Arbeiten zur Abwendung einer Gefahr
u dgl sind sofern sie nicht länger als 3 Stunden dauern
den Arbeitern an je em dritten Sonntage volle 36 Stunden
oder an jedem zweiten Sonntage mindestens die Zeit von
6 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends frei zu lassen

Hierzu liegen wiederum verschiedene Anträge vor
Abg Hähnle Volksp beantragt die in dem zweiten Ab

sätze dieses Paragraphen enthaltenen Controlbestimmungen zu
streichen

Abg v Münch Will statt 36 in den Paragraph setzen
32 Stunden
Abg Auer beantragt die freie Zeit auf 36 Stunden an

jedem dritten Sonntag oder an jedem zweiten Sonntage min
destens 24 Stunden spätestens von Morgens 6 Uhr an be
messen

Die Abgg Aichbichler Centrum und Genossen wollen
die freien Sonntage nach den Vorschlägen der Kommission ge
währen auch wenn die Arbeiten an anderen Sonntagen nicht
über drei Stunden dauern aber die Arbeiter an dem Besuch
des Gottesdienstes hindern

Die Abgq Dr Hartmann kons Leiocha Centrum
und Genossen beantragen hinzuzulegen daß die untere Ver
waltungsbehörde berechtigt sein soll Ausnahmen von den Vor
schriften dieses Paragraphen zu gestatten wenn die Arbeiter
an dem Besuche des Gottesdienstes nicht gehindert werden
und huen an Stelle des Sonntages eine 24stündige Ruhezeit an
einem Wochentage gewährt wird

Abg Payer Demokrat führt zur Begründung des An
trages Haehnle auf Streichung der Controlvorschriften aus
daß der Arbeitgeber durch derartige bureankraiische Vorschriften
in schwerer Weise belastet würde der schon so wie so in seinem
Verkehr mit den Aufstchts und Polizeibeamten alle Hände voll
zu tbnn habe Ec schildert in ausführlicher Weise die Pflichten
der Arbeitgeber die Arbeiter namentlich verschiedener Katego
rien beschäftigen und meint daß die Arbeitgeber dadurch zur
Verzweiflung gebracht werden könnten Die Controlvorschriften

Der Alte schluckte wieder und würgte verneigte sich
aber dabei t es und unterwürfig

Es war ein weißes Etwas Durchlaucht, erwiderte
er näher kann ich es auch nicht beschreiben Es kam
den Corridor hinauf von dort unten

Also aus den Z mmsrn d S Prinzen
Das will ich nicht behaupten Woher es kam

weiß der Himmel Jedenfalls huschte es den Gang hinauf
und gerade an der Zimmertizür des Fräulein von Herin
gen vorüber als das gnäoige Fräulein die Thür öffnete
um nach der Zofe zu rufen die das Klingeln des
gnädigen Fräule ns überhört haben mußte Das
gnädige F äu ein schrie hell auf und fiel in Ogn
macht

Albernheiten brummte die Fürstin dazwischen
Sagen Sie der Marie und der Babette die Beiden sollen

bei Fräulein von Heringen wachen damit uns die Aermste
nicht vor Schrecken stirbt Ich ne de morgen die Sache
ein wenig genauer untersuchen lassen es scheint mir man
erlaubt sich Dinge in meinem Hau e die nun geh n
Sie zu Bette Spenzer melden Sie aber vorher in der
Gesindestube daß ich mir jeden weite en nächtlichen Lärm
verbitte Ihren Arm Herr Werner

Und zu meinem nicht gerade freudigen Erstaunen legte
die Fürstin ohne Weiteres ihre Rechte in meinem Arm
und schritt mit mir nach ihrem Zimmer

Sie müssen noch zehn Minuten mit mir verplaudern
lieber Werner, meinte sie Fürchten Sie sich nicht vor
der Nachtstunde und vor meinem einsamen Boudoir ich
bin eine alte Frau So

Sie schob mir einen Sessel zu und stellte ein Kistchen
Cigaretten vor mich hin Dann zündete sie sich selbst eine
Papyros an und nahm mir gegenüber auf dem Sopha
in halbliegender Pose Platz

So, wiederholte sie und nun los lieber Herr
Werner Erzählen Sie mir etwas irgend etwas
ich nehme Interesse an Allem Von Ihren Zukunfts
ideen Ihren Plänen und Aussichten von Ihrer Braut

was Sie wollen
Ihre rastlos wandernden Augen in deren dunkler

Tiefe immer noch ein Rest von Leiderfchastlichkeit zu
schlummern schien musterten mich dabei in jener rücksichts
los vertraulichen Art die ich schon öfters in peinlicher
Weise empfunden hatte die mich gegenwärtig aber gerade
zu degoutant berührte

Ich gestehe mir war durchaus unbehaglich zu Muthe
in der eigenthümlichen Situation in welcher ich mich be
fand Der Armleuchter der vor mir auf dem Tische
stand gab die einzige Beleuchtung des Keinen durchaus

hätten absolut keinen praktischen N itzm und ihre Sire chung
verursache keinen Schaden

Abg v Münch Volksp zieht seinen Anicaz urück
plaidirt für den Antrag Auer

Der Bundeskommissar Geh Rath Wilhelmi verweist i e
Ausführungen des Abg Payer gegenüber auf die sächsische und
schweizerische Fabrikgesetzgebung welche dem Arbeitgeber weit
größere Lasten auferlege als die deutsche

Abg Biehl ist der Ansicht daß die wirüarrme Controle in
den Arbeitern selbst liege und daß man die Arbeitgeber die
durch die ueueste Arbeiter Gesetzgebung schon lehr in Anspruch
genommen seien nicht noch mehr mit Schreibereien belästigen
dürfe Redner empfiehlt alsdann die Annahme des Antrages
Aichb ichler

Abg Bebel befürwortet die Aufrechterhaltung der Control
Vorlchriften und behauptet daß die Schilderung des Abg
Paper über die Belästigung der Arbeitgeber durch diese Con
trole sehr übertrieben seien Der größte T eil der kleinen Ge
werbetreibenden werde von diesen Controlvorschristen absolut
nicht betroffen und das von dem Fabrikherrn geforderte Ver
zeichniß der von ihm am Sonntage vorgenommenen Arbeiten
und beschäftigten Arbeiter sei durchaus nothwendig um die
Durchführung der Vorschriften des s 105 b und o zu ermög
lichen Während der Commissionsvorschlag bestimme daß dieses
Verzeichniß auf Enordern der Octspolizeibehörde vorzulegen
sei beantrage er einen Zusatz wonach dasselbe am Schlüsse
jeden Monats den Aufsichtsbeamten in Abschrift mitzutheilen
sei Durch eine Beseitigung der Controle würden noch schlim
mere Zustände herbeigeführt werden als sie jetzt schon bestehen
es müsse namentlich verhütet werden daß eine große Zahl von
Arbeitern als Reinignng arbeiter bezeichnet werden die diesen
Charakter nicht hätten Redner empfiehlt alsdann die Annahme
des Antrages Auer der eine größere Sicherheit dafür biete
daß die Arbeiter die ihnen gewährte Ruhe auch wirklich er
halten Nach der aufgestellten Statistik seien von 678 Betrieben
nur 18 welche leine Sonntagsarbeit haben während der dritte
Theil davon durchschnittlich noch vierzehn Stunden des Sonn
tags arbeite Das sei eine skandalöse Art der Ausbeutung
Dazu komme noch die Ausbeutung der Lehrlinge die nament
lich im Bäckergewerbe eine ungsmeine Ausdehnung angenommen
habe Namentlich für diese armen abgehetzten Leute sei der
Antrag Auer nothwendig

Die wettere Berathung wird hierauf bis Montag 1 Uhr

Deutsches Reich
Reichskanzler und Generalftabschef Aus bester

Quelle kann ich Ihnen mittheilen daß eine Spannung
zwischen dem Reichskanzler und Grafen Wrlderses schon
kurz nach Fürst Bismcucks Rücktritt entstand Der Czef
des Generalstabs hat bekanntlich die Kompetenz der Em
pfanqnahme der politischen Berichte der Militär Attaches
im Auslande beansprucht während der neue Reichskanz
ler diese Berichte seiner Kontrole mst aller Entschiedenheit
vorbehalten wissen wollte Der Kaiser selbst hat diese
Frage und zwar einige Wachen vor der D mifsion Waldsr
ste s zu Gunsten des Reichskanzlers entschieden Auch
die Berufung des Grafen Schliessen welcher sich politisch
vollständig zurückhält ist ein weiterer Beweis von der
Ausfassung des Kaisers daß der Chef des Genera lstabes
lediglich militärische Interessen zu wahren berufen ist

Ortskrankenkasse Mau schreibt uns aus Berlin
In Berliner Fachkreisen wird jetzt vielfach die auch schon

nicht luxuriös eher mit einer gewissen düsteren Strenge
eingerichteten Gemaches Der Lichtkreis war eng begrenzt
Ich konnte nur einige Stahlstiche Copien alter Meister

über dem Divan erkennen und in der Ecke eine kleine
Etagvre mit Büchern darüber ein Arrangement von Hirsch
geweihen ein seltsamer Schmuck für ein Frauenboudoir
Der übrige Theil des Zimmers lag in tiefem Dunkel

Nun sagte die Fürstin Ich bin ganz Ohr
lieber Werner aber mir scheint Stunde und Ort ist nicht
anregend genug Sie zum Plaundern zu bewegen Sind
Sie müde

Ich verneinte und nun kam allgemach die Unter
haltung in Fluß Wir sprachen von allerley meist sehr
gleichgültigen Dingen bis die Fürstin durch eine plötzlich
dazwischen geworfene Frage das Gespräch auf ein intimeres

Thema lenke
Kennen Sie das Portrait Ihres verstorbenen Vaters

das er Anfangs der fünfziger Jihrs in Petersburg an
fertigen ließ

Ich entsinne mich nicht Durchlaucht, gab ich nach
kurzem Zögern mit Erstaunen zur Antwort Mir sind
nur einige ziemlich unähnliche Photograhien meines Vaters
die noch in meinem Besitze bekannt Soll es ein Oel
gemäde sein von welchem Sie sprechen

Ein Pastellbild von der Hand Tschejakoffs der sich da
zumal eines recht bedeutenden Rufes erfreute Ich besitze
eine Copie des Bildes Ihr Vater schenkte mir dieselbe
als ich meine erste Tournö durch Frankreich antrat
Warten Sie ich will Ihnen dieselbe zeigen

Sie erhob sich und trat an einen niedrigen Verticeau
der die dunkelste Ecke des Zimmers einnahm während ich
das Licht ergriff um ihr zu leuchiea Die Fürstin zog
das oberste Fach des kleinen Schlankes auf und wühlte
mit nervöser Handbewegung in den dort aufgespeicherten
Massen von Photographien umher Plötzlich schien es
mir als ob sie zusammenzuckte Sie zögerte einen Augen
blick und hielt mir dann ein halbverblaßtes Daguerrotyp
entgegen das ein bildschönes junges Weib darstellte dessen
Gesicht auf dem Bilde mit einer Scheere oder einem ähn
lichen scharfen Instrumente arg zerkratzt worden war
Trotzdem waren die außerordentlich sein geschnittenen Züge
dieses holden Gesichts die üppig geschwungenen Liuim
des Mnndes und die mächtig großen dunklen Augen noch
deutlich erkennbar

Die Mariana, sagte die Fürstin kurz
Fortsetzung folgt



früher durch Dr Freund vorgeschlagene Centralisation
der Krankenkassen erwogen seitdem es durch den soeben
erschienenen Jahresbericht der Leipziger Ortskrankenkasse
bekannt geworden ist welche großen Vortheile aus dem
Zusammenfassen und der hieraus erwachsenden Verbilli
gunq des Betriebes resultiren In Leipzig sowie in andern
sächsischen Städten ist es gelungen kleine wenig leistungs
fähige Kassen zur freiwilligen Auflösung zu bringen In
Berlin ließen sich die vorhandenen 70 Kassen nach An
sicht von Kennern auf 4 reduziren wodurch erhebliche
Geldmittel für Krankenpflege und Anstellung von Aerzten
verfügbar würden Eine große Schwierigkeit bildet jedoch
die erklärliche Abneigung von Betriebsbeamten ihre Stel
lung zu verlieren so daß diese der Neuordnung großen
Widerstand entgegensetzen Bisher kehlt jede gesetzliche
Handhabe um kleine Kassen zur Auflösung zu zwingen

Preßfehde Gegen den Artikel des Deutschen
Tageblatts die Absage der konservativen Partei an die
Bismarck iche Fronde polemisirend weisen die Hamb
Nachrichten den Vorwurf unsachlicher Kritik zurück
Das Blatt vertrete seine eigenen Ansichten wenn sich
dabei die Auffassung Bismarck s gelegentlich bekunde so
sei dies keineswegs ein Novum Bismarck würde übrigens
voraussichtlich die Vertretung seiner Ueberzeugung auch
dem Staatsauwalt gegenüber aufnehmen da ihm persön
liche Motive und Jnteresien fernlägen Die Hamb
Nachr bestreiten dem Verfasser des Tageblatt Artikels
ein kompetentes Urtheil über die Rathsamkeit der jetzigen
Reichspolitik Bismarck stehe nicht unter dem Eindruck
einer Verstimmung sondern tiefer Sorge er sei bei allem
seinem jetzigen Vorgehen nur von der xudlioa
geleitet und würde sich beunruhigt fühlen wenn er
schwiege wo gewissenhafter Patriotismus das Reden ge
biete namentlich wenn Vorgänge seinen früher vertretenen
Ueberzeugungen entgegen seien Bismarck erlasse kein
Pronunciamento Die Nachrichten würden fortfahren
ihre soll wohl heißen seine Ueberzeugung zu vertreten
Sie erblicken in dem Ernsten Wort des Deutschen
Tagebl kein dauerndes Fraktionsprogramm weil dasselbe
die Abdikation der konservativen Landtagspartei enthalte

p Znr Wohmmgsfrage wird uns aus Berlin ge
schrieben Da die Relchsversicherungsavstalten überall
sunktioniren sieht zu erwarten daß ihre reichen Mittel auch
zum Bau von Arbeiterwohnungen mobil gemacht werden
da ihnen die Verwendung des vierten Theils ihrer Fonds
zu Zwecken der Arbeiter Hygiene statutenmäßig erlaubt
ist Natürlich müßte in Berlin das Ein Verständniß von
Magistrat und Stadtverordnetenversammlung vorhanden
und am besten auch eine Verständigung mit den Provinzial
verbänden erfolgt sein Doch ist in leitenden Kreisen die
Stimmung eine derartige daß die Frage ohne Zweifel

och vor Ablauf dieses Jahres und zwar unter Zugrunde
legung des bekannten Aschrott schen Planes für den Bau

von Arbeiterkasernen praktisch werden wird
b Gebietsanstansch zwischenOldenbnrg und Prentzen

Aus Wäyelmshaven wird uns geschr eben In der Sitzung
des Olbenburgischen Landtages vom 11 Februar richtete
der Abg Jken unterstützt von den Abgeordneten Hanken
Willrichs Willen Gruben und Burlage folgende Inter
pellation an die großherzogliche Staatsregierung I Haben
w letzter Zeit Verhandlungen der großherzoglich olden
burgischm Staatsregierung mit der königlich preußischen
Staatsregierung über Abtretung der olbenburgischen Ge
meinden Baut Neuende und Heppens an Preußen resp
an das Deutsche Reich stattgefunden 2 Ist eine solche
Gebietsabtretung eventuell in Aussicht zunehmen Nach
dem der Abg Jken die Interpellation begründet erklärte
der Vertreter der oldenburgischeu Regierung Oberregierungs
rath Mutzenbecher er wolle die Interpellation sofort dahin
beantworten daß die Regierung wegen schwebender Ver
handlungen nicht in der Lage sei auf die im Antrage
Jken formulirten Fragen Antwort zu ertheilen Die drei
Gemeinden grenzen unmittelbar an Wilhelmshaven und
schließen dasselbe in einem von Südwesten nach Nordwesten

gehenden Bogen von der Landseite ab Die Gssammt
Einwohnerzahl meist aus auf der Kaiserlichen Werft be
schäftigten Unterbeamten und Arbeitern bestehend beträgt
16,000 Seelen Das abzutretende Gebiet für welches
ein Stück preußisches Land im Regierungsbezirk Osnabrück
eingetauscht werden soll umfaßt 2000 Hektar mit einem
Grundsteuerreinertrag von über 10,000 Mark Außerdem
soll noch die Abtretung der Insel Wangeroog welche die
ZademünduKg beherrscht ins Auge gefaßt sein Gerade
dies Tauschobjekt legt die Vermuthung nahe daß dem
ganzen Gebietsaustausch wesentlich militärische Gesichts
punkte zu Grunde liegen Es mag noch erwähnt werden
daß das Gebiet der drei Gemeinden die Festung Wilhelms
haven von den sie umgebenden Forts trennt

u xm Frauenarbeit im Fabrikbetrieb Mitte August
1890 waren verheirathete Frauen im Deutschen Reich
beschäftigt

in Spinnereim 18211
Ziegeleien 8 070Fabriken und sonstigen
sabrikmäßig betriebenen
gewerblichen Anlagen 103 798

insgesammt 130079
Die meisten verheiratheten Frauen sind beschäftigt im

Fabrik u f w Betrieb in Preußen 54556 dann folgt
mit der relativ stärksten Ziffer Sachsen 28088 hierauf
Bayern 14314 Baden 8675 Elsaß Lothringen 6143
Württemberg 4 920 und die thüringischen Staaten

5938
Nachtarbeit der Arbeiterinnen über 16 Jahre ledigen

oder verheiratheten findet schon jetzt in keinem fabrik
mäßigen Betrieb mehr statt in Waldeck Reuß ält und
Mg Linie Schaumbmg Lippe Hamburg und in den

preuß Reg Bezirken Stralsund Osnabrück Aurich Wies
baden Koblenz und Sigmaringen

Allgeme n findet die Nächtbeschäftigung von Arbeiter
innen noch start in den Zuckerfabriken außerdem in den
größeren Zeitungsdruckerelen wo Morgenzeitungen herge
stellt werden theilweise auch in Zuckerrassinerien in Pa
pierfabriken und in Spinnereien

In einzelnen Theilen des Reiches findet Nachtarbeit
der Frauenspersonen noch statt in Briquetfabriken und
in den Glashütten in Preußen östlich der Elbe in den
ostsränkifchen Metallhammerwerken und fast allgemein noch
in der oberfchlesischen Berg und Hüttenindustrie dort
sind noch 11515 von 26 772 überhaupt beschäftigten
Arbeiterinnen abwechselnd bei Tag und Nacht beschäftigt
Im übrigen sinket Nachtarbeit in verschiedenen Fabrika
tionen ausnahmswes aber stets nur in vereinzelten Be
trieben statt In den Spielwaarenfabriken Thüringens
dauert die Arbeit zeitweilig bis 10 oder 11 Uhr Abends

v p w Streik Abrechnungen Ueber die Verwaltung
der UttterstützuiiftSdeiträge welche im Sommer 1889 zum
Ausstand der Schneidergesellen nach Hamburg gesteuert
wurde sind nachträglich Bedenken erhoben worden denen
die socialdemokratische Presse entgegenzutreten sich be
müßigt fühlt Eia Hamburger Korrespondenz Artikel vom
20 Januar 1891 im Berliner Vorwärts umkleidet nun
die für sich selbst sprechenden Zahlen mit so viel ein Beiwerk
daß die Leser wohl den Wald vor Bäumen nicht mehr
sehen Hier die in dem Artikel zerstreut mitgetheilten
Zahlen

Eingegangen sind Unterstützungsgelder 19,653 Mk
20 Pf

Ausbezahlt warm am 14 Juli 1889 an welchem
Tage die Streik Kommission öffentlich Rechnung legte

zur Unterstützung von Streikenden 10 079 M Pf
zur Besoldung der Kommissiions

Mitglieter 3 639 55für Druckkostm und Porti 394 15
und es waren am selben Tage noch

baar in der Kasse 4,259 55
das macht zusammen doch nurj18,372 M 25 Pf

so daß 1280 M 95 Pf überhaupt nicht ausgewiesen
sind und wohin die 4259 M 55 Pf gekommen sein
mögen ist ebenfalls Geheimniß der Streik Kommission
Es sollen etwa 4000 M nachher nach Erfurt geschickt
worden sein Zuverlässiges darüber war nicht zu
erfahren

Bis aus Weiteres ist also festzuhalten daran daß nahe
zu 20 000 M vereinahmt und nur rund 10,000 M für
die Streikenden verausgabt wurden Die Verwaltung
jener 20,000 M hat den sechsten Theil der ganzen Spenden
in Gestalt von Besoldungen verschlungen nicht weniger
als rund 3640 M

Die sozialdemokrMsche Presse selbst ist nicht im Stands
dies ganz zu entschuldigen sts läßt sich folgendermaßen
darüber vernehmen

Dabei ist aber nicht zu übersehen daß in dieser Summe
die Streikunterstützung für die Kommüsions Mitglieder
fünfzehn Mann die doch auch Streikende waren mit

enthalten ist Diese Besoldung einschließlich der Streik
unterstützung h ben sich die Kommissionsmitglieder auch
nicht aus eigener Machtvollkommenheit genommen sie ist
ihnen vielmehr von der Gesammtheit der Schneider in
öffentlicher Versammlung bewilligt worden wohl in An
bettacht der Thatsache daß die als tüchtige Arbeiter be
kannten Komnnssionsmitgliedkr jeden Augenblick in den besten
Geschäften welche die Find rungen der Arbeiter bereits
bewilligt hatten Arbeit erholten konnten und somit da
es sich um die beste Geschäftszeit handelte thatsächlich nur
sür ihre wirklichen Versäumnisse entschädigt wurden Wir
wollen hier nicht erörtern ob es angebracht war den
Kommissionsmitgliedern eine Extra Entschädigung zu zahlen
u s wKurz gesaßt die 15 Kommizsionsmitglieder haben auf

ihren Antheil je 240 M sich bewilligen lassen die 100
Streikenden haben sich mit je 100 M begnügen müssen
So geschehen in der Partei des gleichen Antheils am
Arbeitsertrag

Bergarbeiter Versammlung in Bochum Die Tele
girtenversammlung der Bergarbeiter war von fast sämmtlichen
Zechen Rheinlands und Westfalens beschickt auch das Wurm
revier das schlestsche sächsische und saarbrückener Revier waren

durch einzelne Abgeordnete vertreten Nach Verlesung der den
Bergwerksverwaltungen vorzulegenden Forderungen insbe
sondere solcher auf 25 bis 4vprocentige Lohnerhöhung wurde
beschlossen die Forderungen durch ie zwei Abgeordnete der 17
auf der heutigen Versammlung vertretenen Reviere bis nächsten
Sonntag genauer formuliren zu lassen und alsdann einer zum
1 März einzuberufenden Versammlung zur endgültigen Ge
nehmigung vorzulegen Die Berathungen werden Nachmittags
fortgesetzt werden

Ausland
ou Herr v Dnuajewski und die Liinderbank Unser

Wiener Correspondmt schreibt uns Anläßlich des Rück
trittes des früheren Finanzministers Dr von Dunajewski
brachten deutsche Blätter wiederholte Mittheilungen über
dessen angebliches Verhältniß zu der österreichischen Län
derbank und über dessen persönliche Beziehungen zu dem
Generaldirektor Regierungsrath R v Hahn und dem Ge
neral Sekretär Dr v Rappaport welche zum Theil auf
unrichtigen Informationen beruhen zum Theil aber auch
sich als tendenziöse Erfindungen darstellen Es wurde in
diesen Darstellungen sogar auf die Zeit der bekannten
Bonloux Gründungen zurückgegriffen und die Behauptung
aufgestellt Herr v Dunajewski habe an zahlreichen Ge
schäften der Länderbank als stiller Gesellschafter theilge
nommen Nur die naivste Unkenntniß österreichischer Ver
hältnisse sowohl in politischer als in finanzieller Bezieh

ung kann eine so ungeheuerliche und durch nichts gerecht
fertigte Behauptung wagen Richtig ist an alledem nur
daß die Länderbank seiner Zeit durch die Union gönsrale
gegründet wurde und daß sie in der ersten Zeit ihres
Bestandes sich an staatsfinanziellen Operationen bethei
ligte Seit langer Zeit jedoch d h viele Jahre vor dem
Rücktritte des Herrn v Dunajewski war es wieder die
Rothschildgruppe welche bei Rmtmemissionen deren Pla
cirung besorgte und so wenig es irgend wem einfallen
kann aus dem Umstände daß die Kreditanstalt im Ver
ein mit dem Bankhause Rothschild ein Vierteljahrhundert
hindurch sich der besonderen Gunst der österreichischen Fi
nanzverwaltung erfreut auf etwaige bedenkliche Beziehun
gen früherer Finanzminister mit diesen Kreditinstituten zu
schließen so wenig wäre eine solche Annahme rücksichtlich
der Länderbank und Herrn v Dunajswskis zutreffend Die
Leiter der Länderbank sind eben so wohl wie Herr von
Dunajewski über den leisesten Verdacht eines unlauteren
Gebahrens oder verwerflicher Machenschaften erhaben und
drs genannte Institut welches das solide Bankgeschäft
in geradezu mustergültiger Weise pflegt und auf diesem
Gebiete ausgezeichnete Erfolge auszuweisen hat ist auf
derartige dunkle B ziehungm auch durchaus nicht ange
wiesen Es ist nothwendig im Interesse der Länderbank
wie im Interesse des Ansehens der österreichischen Finanz
Verwaltung jenen Nachrichten mit aller Entschiedenheit
entgegenzutreten und sie als durchaus unwahr und er
funden zu bezeichnen

Man schreibt aus Zürich Ein ziemlich ernster
Konflikt ist zwischen der hresigm Studentenschaft beider
Hochschulen Universität und eidgenössisches Polytechnikum
und der kantonalen Polizei eingetreten an deren Spitze
der bekannte Polizeihauptmann Fischer steht Fischer
bringt den deutschen Sozialdemokratm in Zürich und
dem Reiche ein gewisses Wohlwollen entgegen es ist
wohl noch in Aller Erinnerung wie er in der Spitzel
affaire Haupt Schröder sich von den Herren Singer und
Bebel als Eideshelfer gegen den Spitzelminister Putt
kamer ausrufen ließ aber sonst dürfen sich die in
Zürich weilenden Ausländer insbesondere die ausländischen
Studirenden seiner Gunst nicht rühmen Gegen diese
wird vielmehr bei jeder Gelegenheit mit Unerhörter Rück
sichtslosigkeit vorgegangen und doch bringen gerade diese
vielgeschmähten Busländer sehr viel Geld nach Zürich
Es ist wiederholt vorgekommen daß die Polizei auf
Studirende die nach Ausübung irgend welchen Ulkes
beim Hermmi hm der heiligen Hermandad Reißaus nahmen
Resoloerschüsse abgegeben hat die Legitimationskarten
werden trotz gegen heiliger gesetzlicher Bestimmungen von
der Polizei überhaupt nicht mehr geachtet kurz man
könnte in dieser Hinsicht sich eher im Moskowiterreich
als in der Republik Zürich glauben Kürzlich nun ist
dem Faß der Boden ausgeschlagen worden Einige rumänische
Studenten die als Gentlemen gelten bekamen auf einem
Maskenball im HoL l National einem Haus ersten Ranges
Streit mit emem wegen seiner Händelsucht bekannten Herrn
aus der Nähe Zürichs der vor einer Anzahl von Jahren
in Deutschland fahnenflüchtig wurde jetzt aber schweizer
Bürger geworden ist Daß sich die Rumänen dabei gerade
musterhaft benommen haben möchte ich nicht behaupten
jedenfalls aber läßt sich ihre spätere Erbitterung dadurch
erklären daß die Polizei und durch diese das Hotelpersonal
sofort gegen sie Partei nahm Ein gewisser Duca Sohn
eines Generals wurde buchstäblich von einem Stockwerk
ins andere die Treppe hinunter geschleudert und als er
unten schon erheblich verletzt den Widerstand fortsetzen
wollte gefesselt auf die Polizeiwache geschleppt wo er
hinter geschlossenen Thüren von Polizisten mit Säbel
hieben geradezu unmenschlich behandelt worden ist Der
behandelnde Art Dr meä v Wys hat später festgestellt
daß der Schädel angeschlagen und der Nasenknorpel durch
schnitten war und daß noch gegen 20 andere Verletzungen
von Säbelhieben die dem Gebundenen beigebracht wurden
herrühren müssen Nachdem der Thatbestand so wie ihn
die Polizisten angaben zu Protokoll genommen war
wurde der Schwerverwundete unter polizeilicher Bedeckung
in seine Wohnung geschafft wo am andern Morgen
Hauptmann Fischer zum Verhör erschien Zur Erneuerung
der Verbände waren zwei Mediziner anwesend welche
den Herrn Hauptmann baten sich zu entkernen da der
Kranke vsrhörunsähig sei Die Antwort Fischers auf
diesen Protest war daß er Duca die Bandagen herunter
riß und die davon bedeckten Wunden für bloße Hautritze
erklärte Duca dürfe froh sein daß er nicht mehr davon
getragen und solle das Maul halten werde aber die
Geschichte an die große Glocke gehängt so werde er
Fischer dafür sorgen daß die ganze Ausländerei relegirt
und ausgewiesen werde So sprach ein demokratisch
sozialistischer Polizeihauptmann im vielgelobten Lande der
Freiheit dadurch der Mehrzahl seiner Mitbürger die
Schamröthe ins Gesicht treibend Die Studentenschaft
hat sich indessen nicht einschüchtern lassen sofort wurde
eine Protestversammlung einberufen und schon nach zwei
Tagen war eine Eingabe an den Regierungsrath welche
die strafrechtliche Verfolgung Fischers fordert und
Garantien für die Zukunft verlangt mit mehr als 600
Unterschriften akademischer Bürger bedeckt Es herrscht
diesmal unter den Studirenden beider Hochschulen eine
Einmüthigkeit wie sie sich sonst selten findet und auch
fast der gesammte Lehrkörper vor Allem der Universitäts
rektor Dr Mr Schneider steht auf Seite der Studenten
schaft Für den Fall daß die Eingabe an den Re
gierungsrath erfolglos bleiben sollte sind noch andere
sehr schwerwiegende Schritte vorgesehen man spricht sogar
von einem allgemeinen Exodus

5

Verantwortlicher Redakteur Wilhelm Fischer
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beehrt sich hierdurch den

ganz ergebeust anzuzeigen

Miche AelMtmAM
Die Mitglieder der Wittwe ud Waise Kasse der

städtische Beamte werden auf Grund des 24 des Statuts
zu einer General Versammlung auf
Mittwoch de SS d Mts Abends 7V Uhr im Saale

der Restauration Aar
hierdurch eingeladen

Tagesorduuug
Bericht über den Stand der Kasse
Neuwahl von drei Mitgliedern des Curatoriums

Halle a/S den 13 Februar 1891 Der Magistrat
Auf Grund der ZK 26 27 und 29 des Statuts für die land

wirthschaftliche Berufsgcnossenschaft für die Provinz Sachsen vom 19
Dezember 1887 und 22 Januar 1888 wird hiermit Folgendes zur
Kenntniß der Mitglieder und bezw Organe der Genossenschaft gebracht

Die Genossenschaftsmitglieder haben binnen zwei Wochen bei dem
Kreis Ausschusse b zw durch Vermittelung des Vertrauensmannes
schriftlich anzumelden

1 solche Betriebsänderungen welche für die Zugehörigkeit der Be
triebe zur Berufs Genossenschaft überhaupt von Bedeutung sind sowie
jeden Wechsel in der Person der Betri bsunternehmer und Betriebs
einstellungen

2 alle Veränderungen in der Gesammtgröße der in einem Be
triebe bewirthschafteten Flächen sowie in der Größe der zum Betriebe
gehörigen in derselben Culturart bewirthschafteten Flächen

Als besondere Culturartea gelten die Bewirthschastungsweisen als
Acker Garte Wiese Hutung Unland diese selten als eine
Culturart

b Wald
,,erstüÄe und

6 sonstige Bewirthschaftungsatten
3 alle Veränderungen in der Höhe des bei der Unfallversicherung

in Ansatz gebrachten Grundsteuerbetrages insbesondere in Folge von
Zuerwerb von Grundstücken durch Kauf Tausch Schenkung Erb

gang Veräußerung von Grundstücken durch Verkauf c
anderweitiger Veranlagung von Grundstücken zur Grundsteuer
Neuveranlagung bisher grundsteuerfreier bezw nur ideell veranlagter

Grundstücke K 24 Absatz 2/3 des Genossenschaftsstatuts zur
Grundsteuer

Befreiung bisher grundsteuerpflichtiger demnächst ideell zu veranla
gender Grundstücke von der Grundsteuer
3 folgende Veränderungen in der Art des Betriebes

s die Benutzung von Wirthschaftspferden in solchen Wirthschaften
in welchen bisher keine Pferde verwendet wurden

k die nicht nur vorübergehende Aufgabe der Benutzung aller Wirth
schaf spserde in einer Wirthschaft welche bisher Pferde verwendet
hat

z die Anwendung von durch Zugthiere bewegten Mähmaschinen für
Getreide und Gras von Dampf und Göpel Dreschmaschinen von
Dzmpf und Göpel Häckselmaschinen wo solche bisher nicht be
nutzt wurden sowie

6 die nicht nur vorübergehende Aufgabe der Benutzung der
vorbezeichneten Maschinen in Wirthschaften in welchen sie bisher
benutzt wurden
Die Unterlassung der Anmeldung dieser Betriebsänderungen sowie

die verspätete Anmeldung der letzteren unterliegt der in Z 124 des
Reichsgesctzes vom 5 Mai 1886 vorgesehen Ordnungsstrafe

Merseburg 29 Januar 1891
Der Randes Direktor

gez Graf von Wintzingerode

Ausschreibung
Zu dem Neubau eines Jnfanterie Kasernements vor dem

Steinthore bierselbst sollen die
Zimmerarbeiten einschl Material

in 2 Loosen und zwar
Loos 1 zwei Kasernenwvhngebäude
Loos 2 ein Wirthschafts und ein Wachtgebäude zwei Latrinen und

ein Plankenzaun
im Wege der Wcttbewerbung vergeben werden

Angebote sind bis zum

Donnerstag den IS Februar er Bormittags i Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen woselbst die Bedingungen und
Zeichnungen ausliegen auch die Verdingungsanschläze entnommen
werden können Zuschlagsfrist 14 Tage

Halle a S den 11 Januar 1891
Der Magistrat

2 Psd Dose NoI 35 40 und 50 H
2 Psd Doie 70 90 120 150

2 Pfd, Doie 75 100 120 150
2 Psd Dose 1 20 1,70 2,402 Psd Dose 1502 Psd Dose Rl r I vIu 2,50

2 Pf sDose 1,802 Pid Dose vort 125Sämmtliche Gemnsesorteu auch in kleineren und größeren Dose
zu entsprechenden billigsten Fabrikpreisen empfehlen

Direktion SMZK
Miß Carola LustKugelläusena

Mr Roberto Alfonso
Balanceur Jongleur Mr
Silbon Bravour Ringturner
Mitz Silbon mit ihren abgerich
teten Hunven Brothers
Carmandlt musikalische Scheren
schleifer Die Schwestern Adel
heid unv Karolina Monti
Gesangs und Tanz Duettisteu,
Herr Fedor Markow G sanzs

Humorist

Kassenöffnung 7 Uhr Gegin
derVorst 8 Uhr Ende 11 Uhr

Leipziger stratze Nr SS/SS

Die vorstehende Bekanntmachung wird hierdurch mit dem Anfügen
zur öffentlichen Kenntniß gebracht daß an die Stelle des Kreis Aus
schusses für den Bezirk des hiesigen Stadtkreises die unterzeichnete Be
hörde tritt die vorgeschriebenen Anmeldungen daher soweit solche nicht
durch Vermittelung des Vertrauensmannes stattfinden bei dieser zu
bewirken sind

Gleichzeitig wird wiederholt darauf aufmerk am gemacht daß als
Vertrauensmann für den hiesigen Sektionsbezirk der Königliche Ober
amtmaun Rnsche in Reideburg und als dessen Stellvertreter wl
bisher der Kunst und Handelsgärtner Otto Schröter Jägerplatz 14
Hierselbst bestellt worden ist

Halle a S den 12 Februar 1891
Der Stadtansschntz des Stadtkreises Halle a S

gez Schmidt
Dn am 18 Dezember pr hinter den Zimmermann Wilhelm

Lanke wegen Hülfloslassung seiner Familie erlassene Steckbrief wird
Hierdurch erneuert

Halle a/S den 13 Februar 1891
Die Polizei Ver w altuug

Fernsprecher Rk 6S4

Mom Mester
Hsute Montaz den 16 Febr 1891

I vktsod ös8vr
Original Posse mit Gesang in 5
Bildern von W Mannstädt und
A W ller Musik von A Moser
Dienstag d n 17 Februar 1891
AGr Victaria Thkatrr

Maskenball
l Dame preis Woidene Uhn
1 Herrtnpkiis Gsld Siegelrivg

zur geflilligeil Vklllhtllüg
Um nicht irrtümlicherweise als appivbirter medizinischer Arzt

andern als praktizirender d h ausübender

Vertreter cker nei 8e Mkreiell IleilnMü
angesehen zu werden erkläre ich Folgendes

Ich bin in den Grundzüzen der Aiatomie und Physiologie Wissen
om Bau des measchl Körpers und den Verrichtungen seiner Organe
owie in den Fertigkelten chirurgischer Hilfsleistungen unter ärztlicher

Anleitung vorgebildet und durch eine vom i önigl fächs Landes Medi
zinal Collegium zu Dresden beauftragte Prüsungs Commission exami
nirt d h geprüft Ich bin später in den Grundzügen der Pathologie
Mankheitslehre sowie in allen praktischen Anwendungssormen del
Naturheilkunde bei Herrn Sanitätsrath vr Mtyner Besitzer der rühm
ichst bekannten Naturheilanstalt Albertsbad in Chemnitz privatim

ausgebildet und genoß dessen geschätztes Vertrauen und Wohlwollen
als Assistent d h Beistand in genannte Anstalt berufen zu werden
woselbst ich noch längere Znt praktisch thätig war

Ich wünsche also nochmals nur als Vertreter der

aynrilolen Heilwrise
angesehen zu werden

GrAiM
Ä Ii KvprüLitvr IvRUvilHvvisGx

Eintrittspreis Herren
50 Vorbeikam 75 H

Anfang 8 Uhr Die Direktion
Bauers Brauerei

Montag Abend

FM VÜ AMGTkllk D
D e diesjährige t l i kr I V k r i I u n

findet statt
Mittwoch den II März Nachmittags 4 Uhr

im r hierselbstDie Actionaire werden hierzu ergebenst eingeladen

Tagesordnung
1 Geschäfts und Revtsionsbericht pro 1890
2 Feststellung und Bertheilung des Gewinnes
3 Entlastung des Vorstandes und des Aussichtsraths
4 Antrag auf Erhöhung des Grund Kapitals
5 W,hl von 3 ausscheidenden Aussichtsrathsmitgliedern

Wegen der Theilnahme an der Versammlung verweisen wir au

27 des Statuts Die DirektionK

Dienstag
kiMeiillo alAMMkiiöw

Mittwoch
Mt

oäer MM
Donnerstag

Mwell mit
Freitag

tll LroMjKV
Sonnabend

Kiüllckälckimeit

echt böhmische schneeweiße vor
jährige Sommerwaare

halb mit Daunen

d WMWsß WIN

direkte Niederlage böhm
Bettfedern und Daunen

PoststMe 1Z
Ecke Ratthansgasse

Tttedttio d m Druck dm R vtretM t Ha eH IS geöffnet do 7 Uhr Norsw bi 7 Mr

Für den Auleratentheit verantwortlich
Juli ns Gu bitz w

Hierzu t Bettags
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